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(54) STECKVERBINDER

(57) Beschrieben und dargestellt ist ein Steckverbin-
der mit einem Kontaktträger zur Aufnahme von Steck-
kontakten,
- mit einer Stecköffnung, die in Steckrichtung vorne am
Kontaktträger ausgebildet ist und zur Aufnahme von Ge-
genkontakten dient,
- mit einer ersten Kontaktträger-Seitenwand, die an Ihrer
Außenfläche mit vorspringenden, abscherbaren Kodier-
nasen versehen ist,

- mit einem regelmäßigen Kodiernasenraster, welches
sich vollständig über die Seitenwandbreite erstreckt und
die regelmäßige Anordnung der Kodiernasen an der
Kontaktträger-Seitenwand definiert, wobei
- die erste Kontaktträger-Seitenwand mit wenigstens ei-
nem ersten Verbindungsmitteln versehen ist,
- das erste Verbindungsmittel das Kodiernasenraster er-
haltend an der Kontaktträger-Seitenwand angeordnet
sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder mit
einem Kontaktträger zur Aufnahme von Steckkontakten,

- mit einer Stecköffnung, die in Steckrichtung vorne
am Kontaktträger ausgebildet ist und zur Aufnahme
von Gegenkontakten dient,

- mit einer ersten Kontaktträger-Seitenwand, die an
Ihrer Außenfläche mit vorspringenden, abscherba-
ren Kodiernasen versehen ist,

- mit einem regelmäßigen Kodiernasenraster, wel-
ches sich vollständig über die Seitenwandbreite er-
streckt und die regelmäßige Anordnung der Kodier-
nasen an der Kontaktträger-Seitenwand definiert.

[0002] Es ist prinzipiell bekannt, wenn auch druck-
schriftlich durch die Anmelderin nicht belegbar, Steck-
verbinder mit einer Steckkodierung zu versehen. Neben
einer sogenannten Innenkodierung, welche beispiels-
weise durch Zwischenwände im Steckaufnahmeraum
befindlich sind, gibt es bei Steckverbindern auch die
Möglichkeit einer sogenannten Außenkodierung. Hierbei
verfügt der Steckverbinder über sogenannte Kodierna-
sen an bestimmten Bereichen der Außenoberfläche des
Kontaktträgers. Diese korrespondieren mit Kodiernuten,
so dass nur bei korrekter Ausrichtung von Steckverbinder
und Gegenstück bzw. bei zum Gegenstück passenden
Steckverbindekodierungen ein Ineinanderstecken bei-
der Teile möglich ist.
[0003] Solche Kodierungen dienen insbesondere da-
zu, Fehlpolungen zu vermeiden.
[0004] Der automatisierten Fertigung von Steckverbin-
dern, insbesondere solchen nach RAST-Standard exis-
tieren definierte Kontaktträgerabschnitte, in welchen die
Kodiernasen über die Breite des Kontaktträgers ange-
ordnet werden - bei der Erfindung als Montagestreifen
bezeichnet - und in einem regelmäßigen Kodiernasen-
raster angeordnet sind. In der Regel ist der Montage-
streifen in seiner vollen Breite mit Kodiernasen in dem
entsprechenden Raster belegt. Bei der eigentlichen
Steckverbinderkonfektionierung, also dem Anbinden
von Anschlussleitern an den Steckverbinder, werden
nach Vorgabe bestimmte Kodiernasen abgeschert, an-
dere bleiben erhalten, so dass eine für den konfektionier-
ten Steckverbinder charakteristische Kodierung ent-
steht.
[0005] Die unterschiedlichen Kodiermöglichkeiten er-
geben sich aus der Breite des Montagestreifens des
Steckverbinders für Kodiernasen sowie dem Kodierna-
senraster. Bevorzugt sind hier enge Kodiernasenraster,
die sich über die gesamte Breite des Kontaktträgers hin-
ziehen und möglichst an zwei gegenüberliegenden Kon-
taktträger-Seitenwänden ausgebildet sind.
[0006] Bei der automatisierten Fertigung von Steck-
verbindern ist es von erheblichem Vorteil, wenn diese
untereinander zu einer sogenannten Kette oder einem
Gurt verbunden sind und für den Montagevorgang durch

den Konfektionierungsautomaten hindurchbewegt wer-
den können. So ist eine definierte Zuführung zu den ein-
zelnen Konfektionierungsstationen gewährleistet. Der
Vorzug erfolgt zuverlässig. Das Vorzugsmaß und somit
der Arbeitstakt des Konfektionierungsautomaten lassen
sich über das Raster einer solchen Kontaktträger-/Steck-
verbinderkette beeinflussen, eine einfache und sichere
Steckverbinderkonfektionierung ist somit auf einfache
Weise möglich.
[0007] Die anmeldereigene DE 41 283 29 A1 offenbart
eine Steckverbinderkette und beruft sich hierbei auf ei-
nen druckschriftlich nicht belegbaren Stand der Technik.
Bei diesem weisen die Kontaktträger an einer Seiten-
wand erste Verbindungsmittel in Form von Verbindungs-
haken und an der gegenüberliegenden Kontaktträgersei-
tenwand zweite Verbindungsmitte in Form von Verbin-
dungsösen auf. Die Kontaktträger sind - Öse zu Haken
weisend - hintereinander angeordnet, wobei Haken des
einen Steckverbinders in Ösen seines benachbarten
Steckverbinders eingreifen. Auf diese Weise werden die
Kontaktträger zu einer Kette zusammengefügt. Bei der
anschließenden Konfektionierung des Steckverbinders
wird diese Kette durch Abscheren der Verbindungsha-
ken und Verbindungsösen aufgelöst.
[0008] Diese in der DE 41 283 29 A1 beschriebene
Aneinanderreihung von Kontaktträgern zur Steckverbin-
derkonfektionierung ist ausgesprochen vorteilhaft für die
Fertigung.
[0009] Da Verbindungshaken und Verbindungsösen -
gemeinsam als Verbindungsmittel bezeichnet - an den
Außenflächen voneinander gegenüberliegenden Kon-
taktträger-Seitenwänden angeordnet sind, besteht ein
Konflikt mit der Anordnung von Kodiernasen, weshalb
Kodiernasen behaftete Steckverbinder in der Regel über
alternative Verfahren dem Konfektionierungsautomaten
zugeführt werden.
[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Steckver-
binder mit Außenkodierung zu schaffen, welcher sich
durch Aneinanderreihen mehrerer Kontaktträger zu einer
Kette verbinden lässt.
[0011] Gelöst wird die Erfindung von einem Steckver-
binder mit den Merkmalen des Anspruchs 1, insbeson-
dere mit dessen kennzeichnenden Merkmalen, wonach

- die erste Kontaktträger-Seitenwand mit wenigstens
einem ersten Verbindungsmitteln versehen ist,

- das erste Verbindungsmittel das Kodiernasenraster
erhaltend an der Kontaktträger-Seitenwand ange-
ordnet sind.

[0012] Der wesentliche Vorteil besteht darin, dass
auch bei Anordnung von Verbindungsmitteln an der mit
Kodiernasen versehenen Steckverbinderseitenwand die
volle Seitenwandbreite für die Kodiernasen in ihrem Ko-
diernasenraster zur Verfügung steht und so die Anzahl
der Kodiernasen trotz Nutzung von Verbindungsmitteln
zur Herstellung einer Steckverbinder- bzw. Kontaktträ-
gerkette nicht reduziert werden muss. Dabei bietet es
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sich an, die Verbindungsmittel entweder den Kodierna-
sen in Steckrichtung vor- oder nachzuordnen. Bevorzugt
befinden sich die Kodiernasen stecköffnungsnah, die
Verbindungsmittel sind hingegen stecköffnungsfern an
der Seitenwand des Kontaktträgers angeordnet.
[0013] In einer konkreten Ausführungsform der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass

- die Außenfläche der ersten Kontaktträger-Seiten-
wand in quer zur Steckrichtung angeordnete Mon-
tagestreifen geteilt ist,

- die Montagestreifen sich vollständig über die Seiten-
wandbreite erstrecken,

- die Kodiernasen in einem ersten Montagestreifen
angeordnet sind,

- das erste Verbindungsmittel in einem zweiten, ko-
diernasenfreien Montagestreifen angeordnet sind.

[0014] Bei dieser bevorzugten Ausführungsform wer-
den die Kodiernasen und die Verbindungsmittel in unter-
schiedlichen Montagestreifen angeordnet, so dass ge-
nügend Raum für sowohl die Kodiernasen als auch die
Verbindungsmittel besteht. Dabei sind die Kodiernasen
in der Regel Steckrichtung vorne angeordnet. Somit ist
auch der erste Montagestreifen in Steckrichtung vorne,
also stecköffnungsnah angeordnet. Der zweite Monta-
gestreifen für die Verbindungsmittel ist den Kodiernasen
hingegen in Steckrichtung nachgeordnet, also stecköff-
nungsfern an der Kontaktträgerseitenwand zu finden.
[0015] Eine Variante der Erfindung sieht vor, dass

- die Außenfläche der ersten Kontaktträger-Seiten-
wand in steckrichtungsparallele Montagefluchten
eingeteilt ist,

- in einigen Montagefluchten Kodiernasen angeord-
net sind,

- das Verbindungsmittel in zumindest einer kodierna-
senfreien Montageflucht angeordnet ist, insbeson-
dere wenn das Verbindungsmittel wenigsten einen
Haltefuß ausbildet, mit welchem es abscherbar am
Kontaktträger angeordnet ist, wobei vorgesehen ist,
dass der Haltefuß an einem kodiernasenfreien Mon-
tagestreifen und in einer kodiernasenfreien Monta-
geflucht angeordnet ist.

[0016] Die Breite der Montagefluchten entspricht je-
weils einem Schritt im Kodiernasenraster, wobei in jeder
zweiten Montageflucht eine Kodiernase angeordnet ist.
Wenn nun für das Abscheren von Kodiernasen zur Her-
stellung einer individuellen Steckverbinderkodierung
einzelne Schermesser vorgesehen sind, können diese
unproblematisch auch für das Abscheren der Verbin-
dungsmittel nach erfolgter Konfektionierung des Steck-
verbinders genutzt werden, indem die Schermesser oder
der Kontaktträger dem Kodiernasenraster entsprechend
um einen Schritt seitlich versetzt wird. In diesem Falle
gleiten die sonst auf die Kodiernasen gerichteten Scher-
messer in den freien Montagefluchten ab, bis sie auf die

Verbindungsmittel treffen und diese von der Kontaktträ-
gerseitenwand entfernen.
[0017] In weiterer Ausgestaltung ist der Steckverbin-
der versehen

- mit einer zweiten Kontaktträger-Seitenwand, die der
ersten Seitenwand gegenüberliegt angeordnet ist
und die Stecköffnung zwischen sich und der ersten
Seitenwand aufnimmt,

- mit einer geometrischen Spiegelebene, die kontakt-
trägerseitenwandparallel ausgebildet ist und zwi-
schen der ersten und zweiten Kontaktträger-Seiten-
wand liegt,

- mit zweiten Kodiernasen an der zweiten Kontaktträ-
ger-Seitenwand,

- mit wenigstens einem zweiten Verbindungsmittel an
der zweiten Kontaktträger-Seitenwand.

[0018] Mit anderen Worten sind hier zwei einander ge-
genüberliegende Kontaktträger-Seitenwände mit Ko-
diernasen versehen, was die Kodiermöglichkeiten maxi-
miert. Ein solcher Steckverbinder kennzeichnet sich zu-
sätzlich dadurch aus, dass

- die Anordnung der zweiten Kodiernasen in einem
dritten Montagestreifen erfolgt, welcher an der zwei-
ten Kontaktträger-Seitenwand spiegelbildlich zum
ersten Montagestreifen angeordnet ist,

- ein vierter kodiernasenfreier Montagestreifen an der
zweiten Kontaktträger-Seitenwand vorhanden ist, in
welchem wenigstens ein zweites Verbindungsmittel
angeordnet ist.

[0019] Von seiner Struktur her ist die gegenüberliegen-
de Kontaktträgerseitenwand folglich der ersten Kontakt-
trägerseitenwand gleichgebildet.
[0020] Aus dem Stand der Technik vorteilhafte Merk-
male übernimmt die Erfindung, indem bei der Erfindung
das erste Verbindungsmittel ein Verbindungshaken und
das zweite Verbindungsmittel eine Verbindungsöse ist,
wobei vorzugsweise die Verbindungsöse zwei Haltefüße
aufweist und dass jeder Haltefuß der Verbindungsöse in
einer kodiernasenfreien Halteflucht angeordnet ist und
wobei insbesondere der Verbindungshaken zwei Halte-
füße aufweist und dass jeder Haltefuß des Verbindungs-
haken in einer kodiernasenfreien Halteflucht angeordnet
ist.
[0021] Eine alternative, besonders bevorzugte Aus-
führungsform des Steckverbinders kennzeichnet sich
dadurch aus, dass der Kontaktträger einen schmalen
Hals und einen gegenüber dem Hals breiten Sockel aus-
bildet, wobei der erste Montagestreifen der ersten Kon-
taktträger-Seitenwand und der dritte Montagestreifen der
zweiten Kontaktträger-Seitenwand am Kontaktträger-
Hals angeordnet sind.
[0022] Als weitere Ausgestaltung ist vorgesehen, dass
der zweite Montagestreifen der ersten Kontaktträger-
Seitenwand und der vierte Montagestreifen der zweiten
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Kontaktträgerseitenwand am Kontaktträger-Sockel an-
geordnet sind, insbesondere wenn der Kontaktträger-
Sockel wenigstens um ein Maß breiter ist als der Kodier-
träger-Hals, welches dem Vorsprung der Kodiernasen
gegenüber dem Kodierträger-Hals entspricht.
[0023] Bei dieser ausgesprochen bevorzugten Aus-
führungsform lassen sich wiederum die für das Absche-
ren der Kodiernasen vorgesehenen Schermesser nut-
zen. Ein seitlicher Versatz der Schermesser bzw. der Ko-
dierträger ist jedoch nicht erforderlich. Die korrekte Aus-
richtung von Kontaktträger und Schermesser zueinander
wird über den Vorzug reguliert. Wenn der Kontaktträger-
Sockel um wenigstens das Maß des Kodiernasenvor-
sprungs breiter ist als der Kontaktträger-Hals ist eine un-
gewollte Kollision von Schermesser und Kodiernase
beim Abscheren der Verbindungsmittel sicher vermieden
und eine Fehlkodierung durch fehlerhaftes An- oder
Wegschneiden von Kodiernasen ausgeschlossen.
[0024] Selbstverständlich ist es auch hier möglich, mit
zwei gegenläufig bewegten Schermessern zu arbeiten,
die einerseits Kodiernasen und andererseits die Verbin-
dungsmittel abscheren. Diese können auch in einem Ar-
beitsgang bzw. Arbeitstakt ihre Scherbewegung ausfüh-
ren.
[0025] Weitere Vorteile der Erfindung sowie ein bes-
seres Verständnis derselben erfolgt aus der Beschrei-
bung eines Ausführungsbeispiels. Es zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung des erfindungsge-
mäßen Steckverbinders,

Fig. 2 eine Ansicht auf die Schmalseite des Steckver-
binders gemäß Figur 1,

Fig. 3 eine Ansicht auf die erste Kontaktträger-Seiten-
wand des Steckverbinders nach Figur 1,

Fig. 4 eine Ansicht auf die zweite Kontaktträger-Sei-
tenwand des Steckverbinders gemäß Figur 1,

Fig. 5 eine Ansicht auf die Stecköffnung des Steck-
verbinders gemäß Figur 1 entgegen der Steck-
richtung,

Fig. 6 eine Ansicht auf den Steckverbinderboden in
Steckrichtung und

Fig. 7 Darstellung einer Steckverbinderkette aus
mehreren Steckverbindern gemäß Figur 1.

[0026] In den Figuren ist ein erfindungsgemäßer
Steckverbinder insgesamt mit der Bezugsziffer 10 be-
zeichnet. Der Steckverbinder 10 ist in Figur 1 in einer
Explosionsdarstellung gezeigt. Er umfasst einen Kon-
taktträger 11, welcher zusammengesetzt wird aus einem
Kontaktboden 11.1 und einem Kontaktträgerdeckel 11.2.
Dieser zweiteilige, aus Kontaktträgerboden 11.1 und
Kontaktträgerdeckel 11.2 zusammengesetzte Kontakt-

träger 11 dient der Halterung von mehreren Steckkon-
takten 12, deren paarweise einander gegenüberliegende
Federarme 13 einen Steckspalt 14 zur Aufnahme von
Gegenkontakten bilden.
[0027] Der Kontaktträgerdeckel 11.2 bildet in Steck-
richtung X vorne am Kontaktträger 11 eine Stecköffnung
15 aus, durch welche der Steckspalt 14 der Steckkon-
takte 12 zugänglich ist.
[0028] Der Kontaktträgerboden 11.2 ist mit Leiterein-
stecköffnungen 16 versehen und verfügt über Raststüt-
zen 17 und Rastfedern 18, um am Kontaktträgerdeckel
11.2 befestigt zu werden.
[0029] Eine Ansicht auf die Steckverbinder-Schmal-
seite in Figur 2 zeigt, dass der Kontaktträger 11 einen
von Kontaktträgerdeckel 11.2 ausgebildeten Kontaktträ-
ger-Hals 19 aufweist, der einem vom Kontaktträgerde-
ckel 11.2 und insbesondere auch vom Kontaktträgerbo-
den 11.1 gebildeten Kontaktträger-Sockel 20 in Steck-
richtung X entspringt.
[0030] Der Kontaktträger 11 des Steckverbinders 10
bildet eine erste Kontaktträger-Seitenwand 21 aus, die
sich vom Kontaktträgerdeckel 11.2 auch über den ge-
samten Kontaktträgerboden 11.1 in Steckrichtung er-
streckt. Dieser gegenüberliegend befindet sich eine
zweite Kontaktträger-Seitenwand 22, die sich ebenfalls
sowohl über den Kontaktträgerdeckel 11.2 als auch über
den Kontaktträgerboden 11.1 erstreckt.
[0031] Beiden Kontaktträger-Seitenwänden 21, 22
entspringen Kodiernasen 23 um ein Vorsprungmaß d.
Wie Figur 2 zeigt, ist die erste bzw. zweite Kontaktträger-
Seitenwand 21, 22 im Bereich des Kontaktträger-Halses
um das Vorsprungmaß d gegenüber ihrer Anordnung im
Kontaktträger-Sockel 20 zurückgesetzt. Anders ausge-
drückt, ist der Kontaktträger-Sockel 20 um wenigstens
das addierte Vorsprungmaß d der den Kontaktträger-
Seitenwänden 21, 22 entspringenden Kodiernasen 23
breiter.
[0032] Schließlich zeigt Figur 2, dass die erste Kon-
taktträger-Seitenwand 21 ein erstes Verbindungsmittel
24 trägt, welches als Verbindungshaken 25 ausgebildet
ist, wohingegen die zweite Kontaktträger-Seitenwand 22
ein zweites Verbindungsmitte 26 trägt, welches als Ver-
bindungsöse 27 ausgebildet ist.
[0033] Figur 3 zeigt eine Ansicht auf die erste Kontakt-
träger-Seitenwand 21. Diese lässt sich zunächst in Mon-
tagestreifen M unterteilen, als in Oberflächenbereiche,
die die Anordnung von Bauteilen erlauben. In Figur 3
sind die exemplarisch gezeigten Montagestreifen M
durch Begrenzungslinien B voneinander getrennt.
[0034] Jeder Montagestreifen M erstreckt sich quer zur
Steckrichtung X über die gesamte Breite des Steckver-
binders 10 bzw. des Kontaktträgers 11, seine in Steck-
richtung X gemessene Länge entspricht wenigstens dem
zu Anordnung von Bauteilen erforderlichen Platzbedarf
in Steckrichtung X.
[0035] In Figur 3 bildet der Kontaktträger 10 bzw. des-
sen erste Kontaktträger-Seitenwand 21 zunächst einen
ersten Montagestreifen M.1 aus, in welchem die Kodier-
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nasen 23 angeordnet sind und welcher sich in Steckrich-
tung vorne am Steckverbinder 10 befindet bzw. stecköff-
nungsnah ausgebildet ist.
[0036] Ein zweiter Montagestreifen M.2 ist kodierna-
senfrei gehalten und dient der Anordnung von den ersten
Verbindungsmitteln 24 in Form von Verbindungshaken
25. Er befindet sich bei der vorliegend beschriebenen
Ausführungsform der Erfindung stecköffnungsfern im
Bereich des Kontaktträger-Sockels 20, wohingegen der
stecköffnungsnah angeordnete erste Montagestreifen
M.1 im Bereich des schmaleren Kontaktträger-Halses
ausgebildet ist.
[0037] Figur 4 zeigt nunmehr eine Ansicht des Steck-
verbinders 10 bzw. Kontaktträgers 11 auf die der ersten
Kontaktträger-Seitenwand 21 gegenüberliegende zwei-
te Kontaktträger-Seitenwand 22. Auch hier lässt sich die
zweite Kontaktträger-Seitenwand 22 quer zur Einsteck-
richtung X über die gesamte Seitenwandbreite verlau-
fende Montagestreifen M einteilen, hier sind exempla-
risch vier Montagestreifen M gezeigt, getrennt durch Be-
grenzungslinien B.
[0038] Die zweite Kontaktträger-Seitenwand 22 trägt
zunächst stecköffnungsnah bzw. in Steckrichtung vorne
am Kontaktträger 11 einen dritten Montagestreifen M.3,
welcher hier die Kodiernasen 23 trägt. Ein vierter, kodier-
nasenfreier Montagestreifen M.4 ist stecköffnungsfern
im Bereich des Kontaktträger-Sockels 20 angeordnet.
Hier befinden sich zweite Verbindungsmittel 26 in Form
der Verbindungsösen 27.
[0039] Die Figuren 3 und 4 zeigen beiden, dass die
Kodiermittel in ihrem jeweiligen Montagestreifen M.1,
M.3 in einem regelmäßigen Kontaktnasenraster ange-
ordnet sind, welches sich über die gesamte Kontaktträ-
gerbreite erstreckt. Auf diese Weise ist sichergestellt,
dass die Kodiervarianz des Steckverbinders 10 durch
eine hohe Anzahl von Kodiernasen 23 maximiert ist. Die
in separaten Montagestreifen M.2, M.4 angeordneten
Verbindungsmittel 26 vermindern die Anzahl der Kodier-
möglichkeiten durch eine Reduktion der Anzahl von Ko-
diernasen 23 nicht.
[0040] Die spezielle Ausführungsform mit Kontaktträ-
ger-Hals 19 und Kontaktträger-Sockel 20 in differieren-
dem Ausmaß hat den wesentlichen Vorteil, dass für das
Abscheren der Verbindungsmittel 24 / 26 unterschiedli-
che Scherlinien vorgesehen sind, auf welchen ein bzw.
mehrere Scherwerkzeuge 28 zum Entfernen bestimmter
Kodiernasen bzw. der Verbindungsmittel 24, 26 entlang-
laufen. So dient die Scherlinie S.1 dem Abscheren der
Verbindungsöse 27. Wenn das Scherwerkzeug 28 dieser
folgend seine Scherbewegung durchführt, ist eine Be-
schädigung der Kodiernasen 23 oder ein unbeschädig-
tes Abscheren der Kodiernasen 23 sicher ausgeschlos-
sen. Um Kodiernasen 23 von der zweiten Kontaktträger-
Seitenwand 22 zu entfernen, muss das Scherwerkzeug
auf der Scherlinie S.2 entlangbewegt werden. In gleicher
Weise ist mit dem Verbindungshaken 25 bzw. den Ko-
diernasen 23 an der ersten Seitenwand zu verfahren.
Auch für diese stehen für den jeweiligen Schervorgang

getrennte Scherlinien S. 3 und S.4 zur Verfügung.
[0041] Die im Ausführungsbeispiel gezeigte Ausfüh-
rungsform ermöglicht es also nicht nur, die Kodiervarianz
durch eine hohe Anzahl von Kodiernasen 23 sicherzu-
stellen, indem für Kodiernasen 23 und Verbindungsmittel
24, 26 unterschiedliche Montagestreifen M genutzt wer-
den. Die Unterteilung des Kontaktträgers 11 in einen
schmalen Kontaktträger-Hals 19 und einen breiteren
Kontaktträger-Sockel 20 erlaubt unterschiedliche Scher-
linien S, so dass die Schervorgänge zum Entfernen von
Verbindungsmitteln 24, 26 und zum selektiven Entfernen
von Kodiernasen 23 nicht nur getrennt voneinander, son-
dern auch in abweichenden Bearbeitungsebenen erfol-
gen, so dass der jeweilige Schervorgang spezifisch und
ohne die Gefahr einer Fehlscherung ausgeführt werden
kann.
[0042] Figur 5 zeigt den erfindungsgemäßen Steckver-
binder 10 in Ansicht von oben, d.h. in Ansicht auf seine
Stecköffnung 15, in welcher die den Steckspalt 14 bil-
denden Steckkontakte 12 einsitzen. Zu sehen sind neben
dem ersten Verbindungsmitte 24 und dem zweiten Ver-
bindungsmittel 26, ausgebildet als Verbindungshaken 25
bzw. Verbindungsöse 27 auch die Kodiernasen 23. Der
Vorsprung zwischen Kontaktträger-Hals 19 und Kontakt-
träger-Sockel 20 um das Maß d ist aus der Aufsicht ge-
mäß Figur 5 noch einmal besonders offensichtlich. Sicht-
bar ist hier auch, dass das Vorsprungmaß d dem Aus-
kragen der Kodiernasen 23 von der jeweiligen Kontakt-
träger-Seitenwand 21, 22 entspricht.
[0043] Figur 6 zeigt den Steckverbinder 10 in Ansicht
von unten mit den Verbindungsösen 27 und dem Verbin-
dungshaken 25.
[0044] Figur 7 zeigt nunmehr die Anwendung der er-
findungsgemäßen Verbindungsmittel 24 und 26. In Figur
7 sind mehrere, hier drei Steckverbinder 10 hintereinan-
der angeordnet, wobei jeweils das erste Verbindungs-
mittel 24 in Form des Verbindungshakens 25 in das zwei-
te Verbindungsmittel 26 des benachbarten Steckverbin-
ders 10 eingreift. Es ist also bei dieser Steckverbinder-
kette dafür gesorgt, dass jeweils ein Verbindungshaken
25 in die Verbindungsöse 27 des benachbarten Steck-
verbinders 10 eingreift.
[0045] Auf diese Weise können eine Vielzahl von
Steckverbindern bzw. vor allen Dingen deren Kontakt-
träger 11 miteinander verbunden werden, um durch ei-
nen Konfektionierungsautomaten hindurchgeführt zu
werden. Sobald der Steckverbinder 10 fertig konfektio-
niert ist, werden die Verbindungsmittel 24/26 abgeschert
und die Steckverbinder vereinzelt.
[0046] Der wesentliche Vorteil der Erfindung liegt da-
rin, dass bei Nutzung der maximalen Steckverbinderbrei-
te und somit bei Nutzung der maximalen Anzahl von Ko-
diermitteln dennoch eine Verbindung der Kontaktträger
11 bzw. Steckverbinder 10 untereinander ermöglicht
wird. Dies geschieht, indem die Verbindungsmittel 24/26
in einem kodiernasenfreien Montagestreifen der jeweili-
gen Kontaktträger-Seitenwand 21, 22 angeordnet sind.
Das Abscheren der Verbindungsmittel 24/26 wird insbe-
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sondere dadurch erleichtert, dass sich der Kontaktträger
11 in einen schmalen Kontaktträger-Hals 19 und eine
breiten Kontaktträger-Sockel 20 in Steckrichtung X un-
terteilt. Der Kontaktträger-Sockel 20 springt gegenüber
dem Kontaktträger-Hals 19 wenigstens um das jeweilige
Vorsprungmaß d der auf den Kontaktträger-Seitenwän-
den 21, 22 angeordneten Kodiernasen 23 vor. Hierdurch
ist gewährleistet, dass die Scherwerkzeuge definiert den
Verbindungsmitteln 24/26 oder den Kodiernasen 23 zu-
geführt werden können und eine Fehlscherung, also ein
fehlerhaftes Entfernen von Kodiernasen 23 oder Verbin-
dungsmitteln 24/26 sicher ausgeschlossen ist.

Bezugszeichenliste

[0047]

10 Steckverbinder
11 Kontaktträger
11.1 Kontaktträgerboden
11.2 Kontaktträgerdeckel
12 Steckkontakt
13 Federarm
14 Steckspalt
15 Stecköffnung
16 Leitereinstecköffnung
17 Raststützte
18 Rastfeder
19 Kontaktträger-Hals
20 Kontaktträger-Sockel
21 erste Kontaktträger-Seitenwand
22 zweite Kontaktträger-Seitenwand
23 Kodiernasen
24 erstes Verbindungsmittel
25 Verbindungshaken
26 zweites Verbindungsmittel
27 Verbindungsöse
28 Scherwerkzeug
B Begrenzungslinie
d Vorsprungmaß
M.1 bis M.4 Montagestreifen
S Scherlinie
X Steckrichtung

Patentansprüche

1. Steckverbinder (10) mit einem Kontaktträger (11) zur
Aufnahme von Steckkontakten (12),

- mit einer Stecköffnung (15), die in Steckrich-
tung X vorne am Kontaktträger (11) ausgebildet
ist und zur Aufnahme von Gegenkontakten
dient,
- mit einer ersten Kontaktträger-Seitenwand
(21), die an Ihrer Außenfläche mit vorspringen-
den, abscherbaren Kodiernasen (23) versehen
ist,

- mit einem regelmäßigen Kodiernasenraster,
welches sich vollständig über die Seitenwand-
breite erstreckt und die regelmäßige Anordnung
der Kodiernasen (23) an der Kontaktträger-Sei-
tenwand (21) definiert

dadurch gekennzeichnet, dass

- die erste Kontaktträger-Seitenwand (21) mit
wenigstens einem ersten Verbindungsmittel
(24) versehen ist,
- das erste Verbindungsmittel (24) das Kodier-
nasenraster erhaltend an der Kontaktträger-
Seitenwand (21) angeordnet sind.

2. Steckverbinder (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- die Außenfläche der ersten Kontaktträger-Sei-
tenwand (21) in quer zur Steckrichtung ange-
ordnete Montagestreifen M.1, M.2, M.3, M.4 ge-
teilt ist,
- die Montagestreifen M.1, M.2, M.3, M.4 sich
vollständig über die Seitenwandbreite erstre-
cken,
- die Kodiernasen (23) in einem ersten Monta-
gestreifen M.1 angeordnet sind,
- das erste Verbindungsmittel (24) in einem
zweiten, kodiernasenfreien Montagestreifen
M.2 angeordnet sind.

3. Steckverbinder (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass

- die Außenfläche der ersten Kontaktträger-Sei-
tenwand (21) in steckrichtungsparallele Monta-
gefluchten eingeteilt ist,
- in einigen Montagefluchten Kodiernasen (23)
angeordnet sind,
- das Verbindungsmittel (24) in zumindest einer
kodiernasenfreien Montageflucht angeordnet
ist.

4. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungsmittel (24) wenigstens einen Haltefuß ausbil-
det, mit welchem es abscherbar am Kontaktträger
(11) angeordnet ist.

5. Steckverbinder (10) nach den Ansprüchen 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Haltefuß an ei-
nem kodiernasenfreien Montagestreifen und in einer
kodiernasenfreien Montageflucht angeordnet ist.

6. Steckverbinder (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,

- mit einer zweiten Kontaktträger-Seitenwand
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(22), die der ersten Seitenwand (21) gegenü-
berliegt angeordnet ist und die Stecköffnung
(15) zwischen sich und der ersten Seitenwand
(21) aufnimmt,
- mit einer geometrischen Spiegelebene, die
KontaktträgerSeitenwandparallel ausgebildet
ist und zwischen der ersten und zweiten Kon-
taktträger-Seitenwand (21, 22) liegt,
- mit zweiten Kodiernasen (23) an der zweiten
Kontaktträger-Seitenwand (22),
- mit wenigstens einem zweiten Verbindungs-
mittel (26) an der zweiten Kontaktträger-Seiten-
wand (22),

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Anordnung der zweiten Kodiernasen (23)
in einem dritten Montagestreifen M.3 erfolgt,
welcher an der zweiten Kontakträger-Seiten-
wand (22) spiegelbildlich zum ersten Montage-
streifen M.1 angeordnet ist,
- ein vierter kodiernasenfreier Montagestreifen
M.3 an der zweiten Kontaktträger-Seitenwand
(22) vorhanden ist, in welchem wenigstens ein
zweites Verbindungsmittel (26) angeordnet ist.

7. Steckverbinder (10) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Verbindungsmittel
(24) ein Verbindungshaken (25) und das zweite Ver-
bindungsmittel (26) eine Verbindungsöse (27) ist.

8. Steckverbinder (10) nach Anspruch 4 und 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindungsöse
(27) zwei Haltefüße aufweist und dass jeder Haltefuß
der Verbindungsöse (27) in einer kodiernasenfreien
Halteflucht angeordnet ist.

9. Steckverbinder nach (10) Anspruch 4 und 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verbindungsha-
ken (25) zwei Haltefüße aufweist und dass jeder Hal-
tefuß des Verbindungshaken (25) in einer kodierna-
senfreien Halteflucht angeordnet ist.

10. Steckverbinder (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Kontaktträger (10) einen schmalen Hals (19) und
einen gegenüber dem Hals (19) breiten Sockel (20)
ausbildet, wobei der erste Montagestreifen M.1 der
ersten Kontaktträger-Seitenwand (21) und der dritte
Montagestreifen M.3 der zweiten Kontaktträger-Sei-
tenwand (22) am Kontaktträger-Hals (19) angeord-
net sind.

11. Steckverbinder (10) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Montagestreifen
M.2 der ersten Kontaktträger-Seitenwand (21) und
der vierte Montagestreifen M.4 der zweiten Kontakt-
träger-Seitenwand (22) am Kontaktträger-Sockel

(20) angeordnet sind.

12. Steckverbinder (10) nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kontaktträger-
Sockel (19) wenigstens um ein Maß d breiter ist als
der Kodierträger-Hals (19), welches dem Vorsprung
der Kodiernasen (23) gegenüber dem Kodierträger-
Hals (19) entspricht.
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